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SKeMfpalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift

Gegründet 1875 - 107. Jahrgang

Ritter Schorsch

Die neuen
Hundejahre

Dies ist, ich habe es nur zu spät bemerkt, ein
Lokal für Jugendliche, wenigstens vorwiegend.
Aber erstens ist gleich neben der Tür ein Tischchen
frei, zweitens hat draussen der Himmel einen Platzregen

inszeniert, und drittens fährt ohnehin in einer
halben Stunde mein Zug. Auch scheint mir gar
nicht übel, mich wieder einmal in einer ungewohnten

Umgebung umzusehen. Weil ich den Schnupfen
habe, kann auch hingenommen werden, dass es hier
nicht nach Seife duftet. Gewisse Schwierigkeiten
bereitet dem alten Ohr nur die Höhe des

Lärmpegels.

Trotz einer geradezu totalitären Herrschaft der
Rockmusik entgeht mir zumindest nicht, was am
Nebentisch zur Lage der Nation verhandelt wird.
Der Befund ist, wie sollte ich mich wundern,
katastrophal. Dass die vier Burschen und die beiden
Mädchen, die der etablierten Bande an den Kragen

gehen, nicht allzeit sollen tun und lassen können,
was ihnen gerade passt, kann nur mit Wut und
Verachtung quittiert werden. Wie kommen zum
Beispiel Schulen und Lehrmeister dazu, sie mit
Lehrstoff abzufüttern, der ihnen doch, zum Teufel,
aus dem Halse hängt? Ein Elend, diese unmenschliche

Gesellschaft.
So rundum prachtvoll ist ja in der Tat nicht, was

dieser aufgebrachten Tafelrunde vorgelebt wird.
Es stinkt aus vielen Löchern. Aber die Verdammung

der waltenden Unmenschlichkeit gerät dann
doch in ein sonderbares Licht, als die Servierdame
herangebrüllt wird. Freundlichkeit hat mit Menschlichkeit

offenbar überhaupt nichts zu schaffen. Sie
solle jetzt endlich, aber dalli-dalli, das bestellte
Zeug anschleppen, und dann schmeisst man ihr das
Geld hin, als ginge es um die Fütterung von Borstenvieh.

Eine Oase der Zärtlichkeit, das soll nicht
verschwiegen werden, ist immerhin auch an dieser
Stätte auszumachen. Der zum Sextett gehörende
Hund, ein putziger Trottoirgeselle, geniesst eine

grenzenlose Zuneigung. Daraus ist vermutlich eine
wichtige Einsicht zu gewinnen. Sollte, nach dem
dröhnenden Umsturz, die Kategorie meiner
Tischnachbarn ans Ruder kommen, wäre es ein enormes
Privileg, ein Hund zu sein.
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